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Gemeinsam für eine bessere Zukunft

Namasté liebe Patinnen und Paten, liebe Förderinnen und Förderer,

mit großer Freude können wir auf das vergangene Schuljahr 2024/25 blicken. Es war ein besonderes Jahr!
Besonders, weil neben den vielen regelmäßig laufenden Projekten auch neue hinzugekommen sind: 
der Neubau zweier Schulen, die regelmäßigen Lernhilfegruppen im gesamten Projektgebiet und die 
Schul- sowie Winterkleidung nun auch für alle 1.100 Jungen.
Jedes unserer Projekte hat sich im Laufe der Jahre in den Alltag der Kinder und Jugendlichen und 
ihrer Familien fest integriert. Ob der Kindergartenbesuch, die Schul- und Berufsausbildung, die 
Schulspeisung oder die medizinische Versorgung – all das ist aus ihrem Leben inzwischen gar nicht 
mehr wegzudenken.
2.200 Mädchen und Jungen haben seit 2011 – unserem Gründungsjahr – die Chance auf Bildung 
erhalten, 174 Jugendliche konnten das Abitur abschließen und 20 eine Berufsausbildung. 
Beeindruckende Zahlen, die zeigen, dass unser Bildungsprojekt angenommen wird und Früchte trägt.
Dies ist besonders für die Mädchen eine große Veränderung. Wurden ihre Mütter noch mit 12 oder 
13 Jahren verheiratet, können sie heute in die Schule gehen, können sogar einen Beruf erlernen. Ihre 
Zukunft hat nun Alternativen mit neuen Perspektiven.
Es ist uns ein Herzensanliegen, uns für die Rechte der Mädchen und Jungen stark zu machen, ihnen 
eine gute und umfassende Bildung zu ermöglichen und sie auf ihrem Weg in eine chancenreichere 
Zukunft zu begleiten. Und das alles geht nur mit Eurer Hilfe.
Danke, dass wir zusammen das Leben der Kinder lichtvoller gestalten!
Viel Freude beim Lesen des Schuljahresrückblicks 2024/25.
Namasté
Daniela Jährig und Steffen Schöley mit dem gesamten LiScha Himalaya Team

Bildung = Chance auf Veränderung

Das Schuljahr 2024/25 in Zahlen und Fakten

Bildung für Kinder und Jugendliche
Schulen und Kindergärten

NEU: Schuluniform nun auch für alle 1.100 Jungen an allen 16 von uns betreuten Schulen
NEU: Winterkleidung nun auch für alle 1.100 Jungen unserer Projektregion
NEU: 12 Lernhilfegruppen für Kinder an verschiedenen Standorten in unserer Projektregion
• 1.643 Kinder erhielten die Förderung für einen Schul- bzw. Kindergartenbesuch in einer der 16 

Schulen bzw. einem der 22 Kindergärten unserer Projektregion, d.h. 1.277 Schülerinnen und 
Schüler und 366 Vorschul- und Kindergartenkinder

• Schuluniform, Schulrucksack, die notwendigen Schulmaterialien und Schuhe für alle Mädchen 
und Jungen unseres Bildungsprojektes von Klasse 1 bis Klasse 10

• regelmäßige Lebensmittel-Unterstützung von 70 Jugendlichen bei Unterbringung im Internat
• Kurta Suruwal und Freizeitanzug für die Schülerinnen und Schüler: die Kurta Suruwal, die 

traditionelle Alltagsbekleidung bestehend aus einer langen Bluse und einer Hose, für die 
Mädchen und einen Freizeitanzug für die Jungen 

• eine warme Jacke, einen Schulpullover und Schuhe für den Winter für alle Mädchen und Jungen 
unseres Bildungsprojektes

• ein Set Sommer- sowie ein Set Winterbekleidung und Sandalen für alle 366 Mädchen und 
Jungen der 22 Kindergärten 

• Ausstattung aller 22 Kindergärten und 16 Schulen mit Hygieneartikeln und Handwaschseifen
• Finanzierung von 29 zusätzlichen Lehrerinnen und Lehrern, 4 Kindergärtnerinnen und 

2 Helferinnen, um die Qualität des Unterrichts an den Schulen und Kindergärten zu sichern
• zusätzliche Bekleidung für die bedürftigsten Kinder

Abitur- und Berufsausbildung 
• berufsorientiertes Abitur für 54 Jugendliche, d.h. 16 Schülerinnen und Schüler in Klasse 11 und 

38 in Klasse 12
• Berufsausbildung: 1 Lehramtsstudium

Schuluntersuchung 
• Im Frühjahr und im Herbst erhielten alle 2.600 Mädchen und Jungen wieder einen 

Gesundheitscheck
• Finanzierung von medizinischen Notfällen aller Kinder des Projektes und deren Eltern sowie 

Geschwister über den Nothilfe-Fond des Bildungsprojektes

Schul- und Kindergartenspeisung
Um dem Hunger und der Unterernährung entgegenwirken zu können, stellten wir wieder an den 6 
Schultagen in der Woche allen 2.600 Kindern eine vollwertige und warme Mahlzeit bereit.

Schulbau
Schulneubau zweier von uns betreuter Schulen im Projektgebiet. Diese Baumaßnahme bildet nach den 
bisher schon errichteten 5 Schulneubauten den Schlussakt für die Fertigstellung des umfangreichen 
Bauvorhabens der durch die Erdbeben 2015 zerstörten Schulen. Fertigstellung beider Schulen ist für 
den Herbst 2025 geplant.

Kindergarten – Bildung für unsere Jüngsten

366 Kinder in 22 Kindergärten

tägliche vollwertige Mahlzeit für alle Kinder

Bekleidung für alle Kinder

Med. Versorgung für alle Kinder

LiScha
H i m a l a y a

Du kannst dabei sein! 
Danke!
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Bildungsfond: Mit Ihrer einmaligen oder regelmäßigen 
Spende Kindern und Jugendlichen den Zugang zu Bildung u. 
Berufsausbildung ermöglichen.

Einem Kind die Schulausbildung inkl. täglicher warmer Mahlzeit 
und med. Versorgung ermöglichen:

Einem Kind den Kindergarten inkl. täglicher warmer Mahlzeit 
und med. Versorgung ermöglichen:

Einer/m Jugendlichen eine Berufsausbildung inkl. Unterbringung 
im Internat und Verpflegung ermöglichen:

Einer/m Jugendlichen das Abitur inkl. Unterbringung im 
Internat und Verpflegung ermöglichen:

12,50 €
im Monat

150 € im Jahr

25 €
im Monat

300 € im Jahr

50 €
im Monat

600 € im Jahr

125 €
im Monat

1.500 € im Jahr

Jeder 
Euro 
hilft!

Gemeinsam können wir helfen

Danke für Eure wertvolle Unterstützung!

Immer wenn wir einen der Kindergärten besuchen, dürfen wir einmal mehr erleben, wie wertvoll diese 
Einrichtung für die Kinder – und ihre Familien – geworden ist.
Liebevolle Kindergärtnerinnen und Kindergärtner, die sich rührend um die Kleinen kümmern, mit ihnen 
spielen, singen, malen und lernen. Die Türen sind an sechs Tagen in der Woche von 10 Uhr bis zum 
Nachmittag für die Kleinen geöffnet, und jeden Mittag gibt es eine vollwertige und warme Mahlzeit.
Das Angebot für die Kinder ist bunt und jeder Tag mit kleinen und großen Abenteuern gefüllt.

Für die Kleinen sieht der Lebensalltag zu Hause anders aus. Meist hat das Haus oder die Hütte der 
Familie nur einen Raum – klein und leer. Außer einer Kochstelle, einer Leine für die Kleidung und 
einer Ecke für die Strohmatte, die am Abend zum Schlafen ausgerollt wird, ist nichts in diesem Raum 
zu finden. Ein Kinderzimmer, wie es in den westlichen Ländern üblich ist, gibt es hier nicht. Und 
Spielzeug, Malstifte, Bilderbücher – all das besitzen die Kinder nicht. Dies kennen sie erst, seit sie 
einen Kindergarten besuchen. 
Familien, die arm sind, müssen täglich mit vielen Herausforderungen und Hürden kämpfen, um zu 
überleben. Das Geld ist knapp und reicht oft gerade für Nahrung und etwas Kleidung. Alle müssen 
schon früh mithelfen und ihren Anteil einbringen. Die Eltern sind oft den ganzen Tag aus dem Haus, um 
auf dem Feld zu arbeiten oder im Wald Holz, Grünes für das Vieh oder Wildfrüchte zu sammeln. Das 
heißt, dass die Kleinsten beaufsichtigt werden müssen. Bevor es die Kindergärten gab, war dies die 
Aufgabe der älteren Geschwister. Nur konnten sie dann nicht zur Schule gehen.
Dank der Kindergärten hat sich vieles verändert. Sie bieten den Kleinen nicht nur die Chance auf eine 
tägliche Betreuung und Förderung, sondern ermöglichen den älteren Kindern einen regelmäßigen 
Schulbesuch. 
Beides hilft direkt und auch langfristig den Eltern: 
Direkt: Ihre Kinder sind versorgt und erhalten jeden Tag eine Mahlzeit, sie bekommen Kleidung und 
Medizin.
Langfristig: Die Schulausbildung eröffnet ihren Kindern später die Chance auf eine gute Arbeit. Und 
eine gute Arbeit ist die Altersversorgung für sie als Eltern, denn Rentenversicherungen gibt es hier 
nicht.

Kinder, die einen unserer Kindergärten besuchen, sind wesentlich 
gesünder und kräftiger als Gleichaltrige ohne diese Möglichkeit.

Was wir den Kindern dank Eurer Unterstützung ermöglichen können:
• einen freien Kindergartenbesuch an 6 Tagen in der Woche
• je einmal Sommer- und Winterbekleidung bestehend aus T-Shirt und Hose bzw. Jacke und Hose 

sowie dreimal jährlich Sandalen
• Lern- und Bastelmaterialien 
• Kindergartenspeisung, d.h. täglich eine warme und vollwertige Mahlzeit
• Hygieneartikel wie Zahnbürste, Zahnpaste, Seife, Kamm, Handbürste etc.
• Medizinische Hilfe: zweimal jährlich ein großer Gesundheitscheck sowie eine medizinische 

Versorgung in Notfällen
• Finanzierung von zusätzlichen Kindergärtnerinnen sowie Helferinnen

Schulausbildung

2.284   
davon  

1.210  
1.149

61
70

Kinder an 16 Schulen

Direktförderungen
Schülerinnen und
Schüler
Internatsunterstützungen

Immer, wenn wir heute in den Schulen in unserer Projektregion sind, zeigt sich uns deutlich, was 14 
Jahre LiScha-Wirken bewegen können. In den Anfangstagen unserer Projektarbeit waren die Schulen 
in einem desolaten Zustand und die Klassenzimmer wenig besetzt, Mädchen waren kaum zu finden. 
Heute ist das glücklicherweise anders. Heute sind viele Schulen von uns neu gebaut oder renoviert, 
und heute sind die Schulbänke der Klassenzimmer gefüllt - zahlenstark und mit vielen Mädchen. Diese 
Mädchen sind heute Klassensprecherinnen, Leiterinnen der Child Clubs oder sogar selbst schon 
Lehrerinnen, Hebammen, Krankenschwestern. 
Eine Schulausbildung gehört heute zum Alltag der Familien. Den Mädchen wird eine neue Zukunft 
eröffnet, in der sie nicht mit 12 oder 13 Jahren heiraten müssen, um dann mit 14 Mutter zu sein. Sie 
dürfen die Schule beenden und sogar das Abitur oder eine Berufsausbildung absolvieren. Zu Beginn 
unserer Projektarbeit war das noch unvorstellbar.
Aus schüchternen, leisen und chancenlosen Mädchen sind in den 14 Jahren LiScha-Wirken gebildete 
und selbstbewusste junge Frauen geworden, die mutig neue Wege beschreiten.

Die Unterstützung eines Patenkindes ermöglichte in 2024/25: 
 • eine freie Schulausbildung, d.h. Finanzierung aller anfallenden Gebühren sowie im Bedarfsfall 

Nachhilfeunterricht
 • Schulkleidung: Die Mädchen und Jungen erhielten einmal jährlich die in Nepal übliche 

Schuluniform, eine Schultasche und einen warmen Schulpullover.
 • Alltagsbekleidung: Einmal jährlich gab es für alle ein Set Alltagsbekleidung bestehend aus 

Bluse und Hose (für die Mädchen) und Hemd und Hose (für die Jungen), zusätzlich eine 
Winterjacke und dreimal jährlich Schuhe.

a Alle Schuluniformen und Alltagskleidungsstücke für die Kinder sind von den Schneiderinnen
unserer Projektregion genäht worden.

 • Schulmaterialien: Den Kindern wurden folgende Lernmittel zur Verfügung gestellt: 
Klassentextbücher, erforderliche Zahl von Schreibheften, Schreibstifte, Zirkel, Dreieck ...

a Im Schuljahr 2024/25 wurden wieder 35.000 Schreibhefte im LiScha Design für die Kinder
gedruckt.

 • Schulspeisung: Den Mädchen und Jungen wurde täglich eine warme und vollwertige Mahlzeit 
in der Schule bereitgestellt. 

 • Medizinische Hilfe: Die Kinder erhielten zweimal jährlich einen großen Gesundheitscheck sowie 
eine medizinische Versorgung in Notfällen und neben Hygiene-Trainings auch ein Hygiene-Set 
mit Artikeln wie Zahnbürste, Zahnpaste, Seife, Kamm, Handbürste etc.

Wissenswertes zum Schulunterricht
• Der Schulunterricht findet an 6 Tagen in der Woche statt. Samstag ist der einzig schulfreie Tag 

in der Woche. 
• Die Unterrichtszeit ist von 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr.
• Eine Unterrichtsstunde umfasst 45 Minuten.
• Die Mittagspause beginnt um 13.00 Uhr. In dieser erhalten alle Kinder die tägliche warme 

LiScha-Schulmahlzeit.
• Folgende Unterrichtsfächer stehen auf dem Lehrplan:

Nepali  Klasse 1 bis 10
Englisch Klasse 1 bis 10
Mathematik Klasse 1 bis 10
Naturwissenschaften Klasse 1 bis 10
Sozialkunde Klasse 1 bis 10
Hygiene u. Gesundheit Klasse 6 bis 8

Werte u. Moral Klasse 6 bis 8
Berufsfindung Klasse 6 bis 8
Buchhaltung Klasse 9 bis 10
Ökonomie Klasse 9 bis 10
Ökologie u. Umwelt Klasse 9 bis 10

• Das Schuljahr beginnt in der Regel Anfang Mai und endet am 31. März. 
• Ferien sind im April, im Juli/August zur Hauptregenzeit und im Herbst zu den Hauptfestivitäten 

des Jahres (vergleichbar mit unserem Weihnachtsfest). 
• Nepali ist die Amtssprache, die auch in den Schulen angewendet wird. Nepal hat insgesamt 

120 Sprachen und Dialekte. Allein in unserer Projektregion werden 3 verschiedene Sprachen 
gesprochen – Chepang, Tamang und Nepali.

Ein kleiner Einblick in das nepalesische Alphabet (Auswahl) und die Ziffern 0 bis 9

Für den Schulalltag gerüstet
Schulbekleidung, Schultaschen, Schulmaterialien

Farbenfroh im Alltag und warm im Winter
Alltagsbekleidung, Schulpullover und Winterjacken

Warm durch den Winter
Winterbekleidung nun auch für alle 1.100 Jungen

Lag und liegt unser Fokus im LiScha Bildungsprojekt auf der Unterstützung der Mädchen, so konnten 
wir erfreulicherweise im zurückliegenden Winter die regelmäßige Ausstattung mit Kleidung auf ALLE 
Kinder und Jugendlichen ausweiten.
Dank der Unterstützung der privaten Stiftung „Human Future“ erhalten nun auch alle 1.100 Jungen an 
den 16 von uns betreuten Schulen vor Winteranbruch warme Kleidung und Schuhe und jeweils im Mai, 
d.h. zum Schuljahresbeginn, neue Schulkleidung.

Unsere Schulen

Schule: Schule: BangrangBangrang

Schule: CharimaraSchule: Charimara

Schule: Damrang

Schule: DevitarSchule: Devitar

Schule: DhirangSchule: Dhirang

Schule: GarlingSchule: Garling

Schule: JanakalyanSchule: Janakalyan

Schule: JurethumSchule: Jurethum

Schule: MaisirangSchule: Maisirang

Schule: PambungSchule: Pambung

Schule: SilingeSchule: Silinge

Schule: Thulo TodkeSchule: Thulo Todke

Schule: KamleSchule: Kamle

Schule: DhusabagarSchule: Dhusabagar

Schule: JanajyotiSchule: Janajyoti

• Grundschule für 80 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 5
• ab der 6. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Jurethum, die ca. 1 Stunde entfernt liegt
• Wiederaufbau nach Zerstörung durch die Erdbeben 2015 - Eröffnung Juni 2019

• Grundschule für 100 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 5
• ab der 6. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Thulo Todke, die ca. 1 Stunde entfernt liegt

• Schule für 350 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 8
• ab der 9. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Silinge, die ca. 1,5 Stunden entfernt liegt
• Wiederaufbau nach Zerstörung durch die Erdbeben 2015 - Eröffnung Nov. 2019 + Ausbau 2022

• Schule für 330 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 10

• Schule für 150 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 8
• ab der 9. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Silinge, die ca. 5 Stunden entfernt liegt 
a Unterbringung (Internat) in Silinge notwendig

• Wiederaufbau nach Zerstörung durch die Erdbeben 2015 - Eröffnung geplant Herbst 2025

• Schule für 60 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 5
• ab der 6. Klasse wechseln die Kinder an die Schulen in Pambung oder Devitar, die ca. 45 Minuten 

bzw. 2 Stunden entfernt liegen
• Erweiterungsausbau - geplant 2026/27

• Schule für 90 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 5
• ab der 6. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Damrang, die ca. 1,5 Stunden entfernt liegt
• Wiederaufbau nach Zerstörung durch die Erdbeben 2015 - Eröffnung geplant Herbst 2025

• Grundschule für 30 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 3
• ab der 4. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Thulo Todke, die ca. 1,5 Stunden entfernt liegt
• Wiederaufbau nach Zerstörung durch die Erdbeben 2015 - Eröffnung März 2019

• Grundschule für 50 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 4
• ab der 5. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Devitar, die ca. 1 Stunde entfernt liegt

• Schule für 100 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 8
• ab der 9. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Silinge, die ca. 2,5 Stunden entfernt liegt 
a Unterbringung (Internat) in Silinge möglich

• Grundschule für 50 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 3
• ab der 4. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Jurethum, die ca. 1 Stunde entfernt liegt
• Wiederaufbau nach Zerstörung durch die Erdbeben 2015 - Eröffnung Juni 2020

• Grundschule für 50 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 4
• ab der 5. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Devitar, die ca. 1,5 Stunden entfernt liegt

• Grundschule für 110 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 5
• ab der 6. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Silinge, die über 1 Stunde entfernt liegt
• Wiederaufbau nach Zerstörung durch die Erdbeben 2015 - Eröffnung Juli 2019

Schule: MakaldamarSchule: Makaldamar

• Schule für 110 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 8
• ab der 9. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Silinge, die ca. 5 Stunden entfernt liegt 
a Unterbringung (Internat) in Silinge notwendig

• Größere Renovierungsarbeiten - geplant 2025/26

• die größte Schule unseres Projektgebietes: 750 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 12
• Schulneubau durch LiScha 2013, Erweiterung u. Ausbau vom Nepalesischen Staat 2022

• Schule für 100 Kinder, d.h. Kindergarten sowie Klasse 1 bis 8
• ab der 9. Klasse wechseln die Kinder an die Schule in Silinge, die ca. 5 Stunden entfernt liegt 
a Unterbringung (Internat) in Silinge notwendig

Jugendliche auf ihrem Weg der Bildung
Unterstützung bei Unterbringung im Internat

Streusiedlungen in einem steilen und bergigen Gelände und nur wenige Brücken über die besonders 
nach Regen reißenden Flüsse – so gestaltet sich die Landschaft in unserer Projektregion. An 16 
verschiedenen Standorten, meist auf den Kämmen der Berge, stehen die Schulen. Für die Mädchen 
und Jungen heißt es, jeden Tag oft lange Fußmärsche auf sich zu nehmen, um die Schulen zu 
erreichen. Manche Kinder leben so weit abseits, dass sie dafür bis zu 2,5 Stunden pro Strecke laufen 
müssen. 
Wechseln die Kinder zur nächst höheren Klassenstufe, kann es sein, dass damit auch ein Schulwechsel 
verbunden ist, da die meisten Schulen nur begrenzte Klassenstufen abdecken. Manchmal sind diese 
Entfernungen dann zu weit. 
Das betrifft besonders die Jugendlichen der Klassenstufen 9 und 10. Nur zwei Schulen bieten derzeit 
die Möglichkeit einer Beschulung bis Klasse 10.
Um den Mädchen und Jungen den Schulbesuch weiter zu ermöglichen, wurden sie, nach Absprache 
mit den Eltern, entweder bei Verwandten oder im Internat untergebracht. An den beiden Standorten 
Silinge und Devitar ist dafür jeweils ein Hostel errichtet worden.
Zudem wurden die Internatszimmer zusätzlich mit neuem Mobiliar wie Betten und Regalen, 
Schlafmatten und Decken ausgestattet. Ein weiterer Ausbau ist für 2025/26 geplant.
In diesem Schuljahr unterstützten wir 70 Jugendliche. Sie erhielten regelmäßig Lebensmittel, um sich 
selbst zu versorgen bzw. um der Herbergsfamilie etwas beizusteuern.

Lernhilfegruppen
Gemeinsam aneinander und miteinander lernen

Im Herbst 2024 konnten wir 12 Lernhilfegruppen in jeder größeren Siedlungsgemeinschaft einrichten. 
Die Jugendlichen, die ihr berufsbezogenes Abitur abgeschlossen haben und nun auf Arbeitssuche 
sind oder als Lehramtsanwärter auf eine Stelle warten, bekommen die Chance, als „LiScha-Lehrkräfte“ 
den Kindern in ihrer Nachbarschaft Lernhilfe zu geben.
Sie unterrichten die Schulkinder an sechs Tagen in der Woche jeweils ca. 1 - 1,5 Stunden. Dabei 
helfen sie den Mädchen und Jungen nicht nur beim Lernen, sondern auch bei den Hausaufgaben oder 
unterstützen sie bei anstehenden Tests.
Im Vorfeld erhalten die Lehrkräfte von uns Trainings sowie alle benötigten Lernmaterialien.
Unsere Junglehrerinnen und Junglehrer haben so die Chance, Erfahrungen zu sammeln und ein erstes 
eigenes Einkommen zu erarbeiten.
Es ist ein Pilotprojekt, das allen große Freude bereitet und ein Gewinn für alle ist!

Abitur und Berufsausbildung

Sie sind die neue Generation! 
Die Jugendlichen von heute mussten in ihren eigenen Familien erleben, was es für die Eltern und 
älteren Geschwister heißt, am Rand der Gesellschaft zu stehen, weil ihnen eine Schulausbildung 
verwehrt geblieben ist. 
Diese neue Generation kann in eine bessere Zukunft blicken. 
Sie haben die Chance, Bildung in Anspruch zu nehmen, nicht nur einen zehnjährigen Schulbesuch, 
sondern auch ein Abitur oder eine Berufsausbildung. Die Jugendlichen von heute sind nicht mehr 
damit einverstanden, mit 13 verheiratet zu werden. Sie möchten einen Beruf erlernen, möchten eigenes 
Geld verdienen, möchten ein selbstbestimmtes Leben führen.
Viele von ihnen wagen daher diesen neuen Schritt.
Allein im Schuljahr 2024/25 entschieden sich 54 Jugendliche für das Abitur, und eine junge Frau 
befindet sich im Lehramts-Abschlussjahr.
Insgesamt 194 Jugendliche haben sich, seit wir die Unterstützung 2016 in unser Bildungsprojekt 
aufgenommen haben, für einen Berufsausbildungsweg entschieden. Heute arbeiten sie als 
Krankenschwestern, Hebammen, Lehrerinnen, Kindergärtnerinnen, als Agrartechniker(innen), 
Ingenieure, als Bankkauffrauen und -männer und als Labortechniker. 

Ein großer Schritt und ein großer Erfolg!

Danke allen Pateneltern und Förderern, die den Mädchen und Jungen diesen wichtigen 
Lebensschritt ermöglichen!

Große Momente
Feierlicher Abschluss der 10. und 12. Klassen

Wochen der Anspannung und des Lernens liegen nun hinter den 125 Jugendlichen der 10. und 12. 
Klassen. Sie alle haben ihre Abschlussprüfungen geschrieben.
Die Erleichterung ist ihnen anzusehen. Es dauert nicht lange und die Jugendlichen signieren die 
Schulblusen und Schulhemden, geben darauf den Mitschülern Wünsche mit auf den Weg, viele 
Wünsche mit Freude und Lachen, manche Wünsche auch unter Tränen. Sie haben sich all die 
vielen Jahre begleitet, viele sind Freunde geworden. Sie alle wissen, dass es nicht sicher ist, dass 
sie sich wiedersehen. Zu groß und zu entlegen ist die Region und zu unterschiedlich werden ihre 
Zukunftspläne sein.

So ist heute ihr großer gemeinsamer Tag. Heute dürfen sie noch einmal ihr Gemeinsam feiern, ihre 
gemeinsam erlebten Jahre, die Höhen und Tiefen, vor allem aber ihren Mut und ihren Willen, es bis 
hier geschafft zu haben!
Auf den beiden Feiern herrscht ausgelassene Stimmung. Wir sehen den Jugendlichen an, wie stolz 
sie sind. Und das dürfen sie auch!
In so entlegenen Gebieten wie unserer Projektregion muss jedes Familienmitglied mit anpacken, um 
das Überleben der Familie zu sichern. Deshalb müssen sich oft die Kinder und Jugendlichen, um die 
Schule besuchen zu können, die dafür notwendige Zeit „erarbeiten“, d.h. Tätigkeiten, die sie zu Hause 
für die Familie zu erledigen haben, müssen dann vor bzw. nach der Schule von ihnen getan werden.
Zudem sind die Wege zur Schule oft weit und schwierig, für manche 2,5 Stunden pro Strecke.
All das haben sie als Kinder schon auf sich genommen und erfolgreich gemeistert.

Bei den Abschlussfeiern nutzen einige Jugendliche die Möglichkeit, um stellvertretend für ihre 
Mitschüler über ihre gemeinsame Zeit zu berichten. Alle diese Ansprachen sind getragen von ihrem 
persönlichen Glück im Leben und von Dankbarkeit, die Chance auf einen Schulbesuch bekommen zu 
haben. Sie wissen, wie das Leben ihrer Großeltern und Eltern, manchmal auch der älteren Geschwister 
verlaufen ist. Sie wissen, dass sie ohne diesen Schulbesuch bereits verheiratet wären, viele sogar 
schon in ihrem jungen Alter selber Kinder hätten, und sie wissen von ihren eigenen Familien, wie 
schwer ein Leben ist, wenn man nicht lesen und schreiben kann. Ihre Dankbarkeit gilt den Mitschülern, 
mit denen sie gemeinsam all die Jahre bestritten haben; den Lehrern, die sie auf dem Weg begleitet 
und unterstützt haben und uns von LiScha. Keine Ansprache vergeht, ohne dass die Jugendlichen 
ihren tiefen Dank an LiScha und die Paten richten.

Ein Jugendlicher der nun ehemaligen 10. Klasse fand sehr beeindruckende Worte an uns und Euch:
„Wir wissen, dass wir dank Eurer Unterstützung die Chance auf Bildung bekommen haben. Ihr habt 
den Grundstein für unsere gute Entwicklung und ein besseres Leben gelegt. Ihr habt unser Leben 
maßgeblich geprägt! Wir werden uns, nun, wo wir eigene Wege gehen, bei jedem unserer Schritte mit 
Dankbarkeit an Euch und Eure Hilfe erinnern ...“

Den Dank der Jugendlichen möchten wir gern an Euch weitergeben! Eure 
Unterstützung hat ihr Leben verändert!

Gesundheitsvorsorge für alle Kinder

Die Schuluntersuchungen und die Weiterbehandlung in Krankenhäusern 
mit allen Folgekosten werden von LiScha getragen!

54 Jugendliche erhielten ein Stipendium
davon

16  Klasse 11 u.  38  Klasse 12

 und 1 Berufsausbildung: Bachelor

Die Armut von Menschen oder die einer Region zeigt sich in vielen Bereichen. 
Als wir 2010 das erste Mal in unsere Projektregion kamen, waren wir erschrocken über den 
Gesundheitszustand der Bevölkerung, besonders den der Kinder. Die Kleineren unter ihnen waren 
fast alle unter- und mangelernährt, für viele mit den daraus resultierenden Erkrankungen. 
In der gesamten Region gab es damals keinerlei medizinische Versorgung, keinen Arzt, kein 
Gesundheitszentrum o.Ä.. Die Wege in ein Krankenhaus waren weit, meist zu weit und Medizin kostete. 
Für eine Familie, die nur von der Hand in den Mund lebt, waren solche Kosten unerschwinglich. So 
starben die Menschen oft noch an vergleichsweise harmlosen Erkrankungen. 
Die Medizinhilfe wurde eines unserer ersten Projekte. 
Gemeinsam mit Ärzten entwickelten wir einen Gesundheitsplan. Dieser umfasste für die Kinder die 
Einführung der Schulmahlzeit, um eine regelmäßige und vollwertige Ernährung für die Kinder zu 
gewährleisten, die Umsetzung einer täglichen Hygieneroutine an den Schulen wie Händewaschen 
und Zähneputzen sowie einen regelmäßigen Gesundheitscheck.
Bereits im ersten Projektjahr war es uns möglich, die Schuluntersuchung ins Leben zu rufen. 
Seither sind alle Mädchen und Jungen unserer Projektregion (und nicht selten auch die Eltern und 
Großeltern) in regelmäßiger Kontrolle, d.h. alle Kinder und Jugendlichen an allen unseren 16 Schulen 
und 22 Kindergärten werden zweimal im Jahr von unseren drei medizinischen Mitarbeitern untersucht.
Viele der Bildungseinrichtungen sind nur zu Fuß erreichbar, was heißt, dass unser Medizinerteam dafür 
jeweils einen Monat unterwegs ist.
An jedem Standort, d.h. an jeder Schule werden Klassenzimmer und Schulbänke zu Arztzimmern und 
Apotheken umfunktioniert, und an der örtlichen Wasserstelle entsteht ein mobiles „Hygienecenter“. Am 
Abend wird aus Arztzimmer und Apotheke dann die Schlafstätte für uns alle, d.h. für uns, unser Team, 
aber auch für die freiwilligen Helfer.

Im Schuljahr 2024/25 hatten wir tatkräftige Unterstützung aus Deutschland und Österreich. 
Unser besonderer Dank geht an Caroline Romeike, Christian Horn, Madeleine Toussaint, Marvin 
Skudinski, Susanne Treptow und Tobias Gurschler - das „Einsatzteam“ im Mai und an Helen 
Wagenknecht, Annett, Luca und Marlon Schützel, Eva und Till Schmitz-Steger sowie Volker Lohpens - 
das „Einsatzteam“ im September, für den ehrenamtlichen, liebevollen und aufopferungsvollen Einsatz!

Die schwierigen Wetterbedingungen mit großer Hitze und die sintflutartigen Regenfälle im Herbst 2024 
sowie die sehr einfachen Lebens- und Hygienebedingungen, unter denen alle während dieser Tage 
leben und arbeiten mussten, stellten immer wieder eine wirkliche Herausforderung dar. 
Sie alle haben das sehr gut gemeistert und mit viel Freude und Motivation Kind für Kind gepflegt, 
gewaschen und neu eingekleidet!
Dafür hatten viele, viele, viele Menschen in Deutschland und Österreich fleißig Kinderkleidung 
bereitgestellt, die dann nach Größen sortiert, von den Helfern im Fluggepäck transportiert und direkt 
an die Kinder übergeben wurde. Für viele Kinder der Ersatz für ihr zerschlissenes, mehrfach geflicktes 
einziges Kleidungsstück.
Gewaschen und neu eingekleidet erhielten auch in diesem Jahr wieder alle 2.600 Mädchen und 
Jungen ihren Gesundheitscheck. Erkrankte Kinder wurden vor Ort medikamentös behandelt und, so 
notwendig, weiterführend in eine entsprechende Klinik überwiesen.

Schulspeisung

Heute leidet in unserer Projektregion kein Kind mehr an Hunger und seinen Folgen!

63.000 warme Mahlzeiten und 10 Tonnen im Monat!
Es ist neben der Bildung für Kinder unser umfangreichstes Projekt. Bereits 2013 konnten wir 
die Schulspeisung einführen und allen Kindern jeden Tag eine warme und vollwertige Mahlzeit 
ermöglichen.
Die Schulspeisung löst bei den Mädchen und Jungen noch immer und jeden Tag aufs Neue große 
Freude aus! Und ohne Hunger lernt es sich einfach besser!

Um jeden Tag die Mahlzeiten für alle 2.600 Kinder und Jugendlichen unserer 16 Schulen und 22 
Kindergärten zu bereiten, sind gewaltige Mengen an Lebensmitteln notwendig. In regelmäßigen 
Abständen werden alle Küchen beliefert, d.h. unser geländegängiger LKW ist mehrmals wöchentlich 
im Projektgebiet unterwegs, um die bei den Zulieferern geladenen Waren an die jeweiligen Stationen 
zu transportieren. 
So erreichen Reis, Mais, Linsen, Bohnen, Kartoffeln, verschiedene Gemüse, Obst (Frisch- und 
Trockenobst), Tofu, Eier, Gewürze, Öl, ... und die für das Kochen notwendigen Gasflaschen nach 
mehrstündigen Fahrten in dem bergigen und unwegsamen Gelände ihren Bestimmungsort: 
10 Tonnen jeden Monat!
Zu einige der Schulen und Kindergärten führen noch immer keine befahrbaren Pisten oder 
vorhandene sind durch Erdrutsche zerstört. Für diese werden dann Sammelpunkte angefahren, an 
denen Träger bereitstehen, um in bis zu fünf stündigen Fußmärschen durch sehr steiles Gelände 
die Lebensmittelsäcke in der in Nepal üblichen „Kopf-Rücken-Tragetechnik“ zu den Zielorten zu 
transportieren.
Ob nun direkt auf den abenteuerlichen Pisten angefahren oder schweißtreibend zu Fuß transportiert – 
überall werden die Lebensmittel und Gasflaschen von den Kochteams erwartet, die dann die tägliche 
Zubereitung der Speisen in riesigen Hordentöpfen übernehmen …
Haben auch in den vergangenen Jahren immer wieder zusätzlichen Herausforderungen, wie zerstörte 
Wege und Pisten durch extrem starke Regenfälle, Lebensmittelknappheit durch Missernten, die 
Lockdowns in der Corona-Zeit u.a. das ohnehin schon logistisch sehr aufwändige Projekt erschwert, 
so sind die strahlenden Gesichter bei der Essensausgabe und sauber abgegessenen Teller der 
tägliche Dank!
Aufgrund dieser vollwertigen und warmen Mahlzeit konnten wir die allgegenwärtige Unter- und 
Mangelernährung erfolgreich bekämpfen!

Schulbau

Ein Herzenswunsch geht in Erfüllung!
Die Schulen von Garling und Dhirang werden neu aufgebaut – größer, schöner und erdbebengerecht!
Bei den schweren Erdbeben von 2015 wurden in unserer Projektregion sieben Schulen völlig zerstört, 
darunter auch die Schulen von Garling und Dhirang.

Es sind unsere zwei entlegensten und damit am schwierigsten zu erreichenden Schulen.
Baumaßnahmen in so abgeschiedenen Regionen sind eine große Herausforderung, da u.a. alle 
Baumaterialien auf langen, schmalen und steilen Wegen an den Bauort transportiert werden müssen.
Wurden bei den ersten von LiScha errichteten Schulen fast alle Baumaterialien wie Zement, Kies, 
Ziegelsteine, Stahlträger usw. per Hand bzw. Rücken von unzähligen Trägern an den Zielort 
transportiert, kommen inzwischen auch Traktoren auf den neu angelegten Pisten zum Einsatz.
Aber auch für diese ist das steile unwegsame Gelände eine extreme Belastung und kann nur mit stark 
reduzierter Zuladung und im Schneckentempo gemeistert werden.

Es sind unsere zwei entlegensten und damit am schwierigsten zu erreichenden Schulen.
Baumaßnahmen in so abgeschiedenen Regionen sind eine große Herausforderung, da u.a. alle 
Baumaterialien auf langen, schmalen und steilen Wegen an den Bauort transportiert werden müssen.
Wurden bei den ersten von LiScha errichteten Schulen fast alle Baumaterialien wie Zement, Kies, 
Ziegelsteine, Stahlträger usw. per Hand bzw. Rücken von unzähligen Trägern an den Zielort 
transportiert, kommen inzwischen auch Traktoren auf den neu angelegten Pisten zum Einsatz.
Aber auch für diese ist das steile unwegsame Gelände eine extreme Belastung und kann nur mit stark 
reduzierter Zuladung und im Schneckentempo gemeistert werden.

Wir sind guter Hoffnung, bis spätestens Herbst 2025 beide Schulen fertigzustellen und den Kindern 
und Jugendlichen dann ein Lernen in diesen schönen, geräumigen und erdbebengerechten 
Schulgebäuden zu ermöglichen.
Die Kinder, die Einheimischen und wir von LiScha fiebern schon sehr auf den großen Tag der Eröffnung 
hin. Dann erstrahlen an zwei besonderen Orten zwei besonders schöne neue Schulen!

Schule von DhirangSchule von Garling

Gemeinsam für ihre bessere Zukunft


